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Der Studienanfänger hat heute einen Pro- auf staatliche Besoldung nach 13 oder BAT
blemhorizont, der guL einem gehobenen Mıiıt- Zrl verstanden werden mußten. Das ständig
telseminar entspricht, ber sprachlich-formal wachsende Heer der „akademischen“ Arbeits-
gerade eıner gymnasıalen Mittelstufe. Man losen rekrutiert sıch Aaus den Kındern der El-
sollte meınen, dieser Mangel, der we1lit und tern, denen Ina  } MmMI1t Rıesenaufwand gepredigt
breit emerkt wird, lieise sıch rasch und WI1Tr- hat „Schick eın Kınd Jänger 1
kungsvoll bekämpfen; sollte doch auffallen, Die Innenseıte des Bildungssystems ber hat
WEeNnN eın Referent über Chomskys anspruchs- den Aufstieg der Bezeichnungen 1Ur sehr be-
volle Sprachtheorie seiner Muttersprache 1n dıngt mitgemacht. Gewıif siınd die Noten-

Sheren Sphären 1Ur unzureichend durchschnitte den Gymnasıen un 1n Reite-
mächtig Ist ; ber hiıer steht eın Grundübel 1mM prüfungen gestiegen, da{ß INa eine S y LL
Weg, das deswegen diskret verschwiegen nasıiale Intelligenzexplosion lauben mu{fß Ge-
wırd, weil die meısten, die auf SS stoßen, seıine wıß stromt der vieltfach gegliederte Hochschul-
Nutznießer siınd der se1n glauben. bereich ber VO anspruchsvollsten Seminaren,

Betrachtet Ina dıe institutionelle Außen- Vorlesungen, Kolloquien, Symposıen. Wer
fläche unNnseTrTEes Bıldungswesens, 1St 1n den Iragt Schlu{fß nüchtern: Was 1St tatsächlich
etzten ZWanzıg Jahren alles ımmer 11UTr bes- Lerneftekt herausgekommen? Was 1St, weil
SCI, „höher“ und anspruchsvoller geworden. hoch über die Köpfe der Hörer weggeflo-
Die Volksschule wurde ZUr Hauptschule, die gen? ber der Hochschullehrer hat sıch durch
Höhere Schule insgesamt ZU Gymnasıum das Nıveau seiner Lehre (nıcht durch den
bel gleichzeitiger Zurückdrängung des tradı- Lehrerfolg „auszuweısen“ und unterscheidet
tionell „Gymnasıalen“), Fachschulen Fach- seine Tätıigkeit der Lehre standesbewufßt VO

bloßen Unterricht.hochschulen, Lehrinstitute (mındestens)
Akademıien. Wer hat Je geprüft, ob das Eın- „Verunsicherung“ un „Frustration“ sind
gangsnıveau der Studenten mitstieg der (1im nıcht VO ungefähr studentische Modewö rter
Verneinungsfall) rasch und zielstrebig aNnsC- geworden. Die dutzendtache Addıition des
hoben wurde! Die we1it und breit erschallen- enervıerenden Erlebnisses, da{fß die VO  - ben
den Klagen ber das Leistungsniveau der gereichte heltende und tördernde Hand eben
Absolventen Öherer Bildungsgänge lassen be- kaum einmal weıter herunterreicht, als eLtwa

fürchten, da{ß dies nıcht geschehen 1St eine Spanne oberhalb der eıgenen Reichweite,
Mıt unweigerlicher Konsequenz ber ka- teilt die Studentenschaft auf 1n eine ganz

INCIN dıe besoldungs- und anstellungsrechtli- kleine Gruppe derjenigen, dıe AUuUS eigener
chen Forderungen auf die Oftentlichen Hände Kraft den Anschluß schaften, eine weıtere

Die Bıldungspropaganda der sechziger kleine Gruppe, dıe 1n iıhrer Sensibilıtät miıt
Jahre bedeutete den VO: Friedrich Paulsen der latenten Unwahrhaftigkeit der Siıtuation
S  chon VOT undert Jahren vorhergesagten end- nıcht fertig wird, das Studıium abbricht oder
gültigen Sıeg des Berechtigungswesens über eım Psychiater landet: der est verlißt nach
das Bildungswesen. Die gefelerten Propagan- absolviertem Studıium die Universität mMIi1t
disten des „Bürgerrechts aut Bildung“ Briet und Siegel ausgebildet für einen Beruf,
polıtisch Nal1Vv, sıch einzugestehen, dafß s1e ber voller Ungewißheit, ob seine Studien-
nach Lage der politischen und soziologischen jahre sinnvoll verbracht hat

Albrecht LocherDınge als Verkünder eines allgemeinen Rechts

Befreiende Theologie
Die „ T’heologie der Befreiung“ 1STt umstriıtten. bereıite. Andere ordern sS1€e ZUTrE Legıtıimatıiıon
In Lateinamerika, s1e entstand, lehnen die der Revolution, die s1e ZUr Überwindung VOI-

einen S1e ab, weil S1e der Revolution den Weg handenen Unrechts auch tür den Christen als

496



Umschau

notwendig erachten. Zwischen diesen beiden europäischer und lateinamerikaniıscher Theo-
Extremen efinden sıch jene Positionen, die logen kommt der zentrale Aspekt des Ver-
eıne Theologie der Befreiung befürworten, hältniısses VO  » Theorie und Praxıs ZUr Spra-

die Forderungen des Evangeliums nach che, und WAal anhand der Stichworte „Kampf
Gerechtigkeit und Frieden den Men- Kontemplatıion Theologie“ Chr Mo-
schen verwirklichen, ber jede revolutio- dehn), 1mM Hıinblick auf die hermeneutischen
are Gewalt ablehnen; S1€ stehen zwischen Voraussetzungen Boff), 1n der Herausstel-
den Fronten: den einen gelten s1e als Betür- lung des Theorie-Praxis-Verhältnises (J.
wOortier der Revolution, da sS1IE die geltende Scannone) und 1n der Erläuterung der „Pasto-
Ordnung ıcht billigen, den anderen ber als ral der Befreiung“ Noggler). Als kon-

krete Fragestellung findet sich eine Erörte-Helter des Systems, da s1e iıhm ıcht entschie-
den CNU$,;, nämlıch auch mi1t dem Mittel der rung des Themas „Revolutionäre Gewalt“

Manzanera). Zuletzt wird europäischeGewalt, widerstehen.
Umstritten 1st die Theologie der Befreiung und lateinamerikaniısche Theologıe miteinan-

auch 1n unserem and Für die einen 1St s1€e der 1Ns Gespräch gebracht (J Sobrino und
ein „Krebsgeschwür“, das herausoperiert WeI- Göpftert).
den mufß, für andere 1St s1e Voraussetzung Diese (ım and 1n anderer, ıcht recht e1in-
einer oft ber nıcht notwendig 1m marx1- sichtiger Reihenfolge aufgeführten) Texte
stischen Vokabular formulierten Kritik ergeben eın vielschichtiges, für die Theologie
polıtischen und gesellschaftlichen Verhältnis- der Befreiung typisches Bild Intormatıv und
SCI1. Diese Auseinandersetzung o1ibt sich instruktiv sind die sachbezogenen Beiträge
nächst S als ob iıhr Lateinamerika ZUI Geschichte (Rıvınius), 7A3a Soziologie
gınge. Doch dieser Eindruck täuscht; hıer geht (Zwiefelhofer), ZU!r Gewaltfrage (Mazane-

ra) und ZU neutestamentlichen BetundCS ıcht 1Ur und nıcht einmal vorrangıg
das Verständnis dringender Aufgaben christ- (Goldstein), wobe1l hier eine neutestamentliche
liıchen Glaubens 1n Lateinamerika, sondern Begründung der Theologie der Befreiung

eine aktuelle Frage 1n Theologie und Kır- (wohl nıcht absichtlich und ewußst) vermischt
1sSt MmMit der Darstellung, w1e Theologen derche überhaupt. Dıiıe Heftigkeit der Auseinan-

dersetzung erklärt sıch daraus, daß beı der Befreiung iıhre Thesen VO: Neuen Testament
her begründet haben Letzteres 1St für denTheologie der Befreiung w1e vorher be1 der

Theologie der Revolution der der politischen Zusammenhang des Sammelbands vorrangıg.
Theologie grundsätzliche Probleme der Welt- Die übrigen, wiederholter Beziehung
verantwortun des christlichen Glaubens 1mM auf dıe Praxıs doch eher „systematischen“
Spiel sind. Beiträge geben der Frage Anlaß,

Zur Intormatıon und Diskussion kann der s1e autf merkwürdiıge Weıse lateinamerikanı-
Sammelband „Befreiende Theologie“* guie csche und europäische Theologie mischen, 1N -
1enste TUn Er erganzt den 1974 erschiene- dem s1e europäische Terminologie zuweilen,
NeN Band „Gott 1M Aufbruch“ (siehe diese 65 gelinde 9 unuüblich verwenden.

Die schon 1m Sammelband „Gott 1mM Aut-Zschr 100, 1925 639 . 1n sachbezogenen w1e
systematischen Themen. bruch“ anzutreitende Vermischung Jler be-

sonders bei Boft und Scannone) mu{ß aufmerk-Zunächst wird der historische Hintergrund
der Theologie der Befreiung durch eine Skizze Sa beobachtet werden. Nur der Versuch

e1ınes Gesprächs mM1t der Theologie der Be-der Geschichte Lateinamerikas beleuchtet
Rıyınıus). Zur Klärung des Zusammen- freiung der Leitfrage „Theologie 1mM

Autstand?“ (Göpfert) argumentiert VO eUTrTO-hangs mMI1t der Soziologie dient die Erörterung
der Kategorie „Dependenz“ Z wietfelho- päischer Theologie her und ermag sowohl
ter) Die Darstellung der biblischen Begrun- Zustimmung ZUr Theologie der Befreiung wıe
dung zibt einen Einblick 1N die theologischen kritische Anfragen s1e deutlich machen.
Grundlagen Goldstein) In Beitraägen Merkwürdig 1St auch die gelegentliche Ver-
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MECNSUNg VO Bewußtsein der Armut mi1t geringem Ma(ß VO:  3 Europa verschuldete Not
einem gleichzeıitigen UÜberlegenheitsbewußt- der Länder Südamerikas für alle bedeutet.
se1n über bisherige Theologie. Dıies 1St keine Respekt verdient, da{fß dieser Not die
Kritik der Theologie der Befreiung, wohl Gewaltfrage sorgfältig bedacht wird. Es
ber Anlafß AA Frage, ob nıcht zuweılen könnte se1n, daß durch die Nachlässigkeit
stark revolutionäres Pathos durchschlägt, das der gar Selbstsucht der reichen Länder autf
sich mM1t der christlichen Demut schwerlich die Dauer jene Revolution unausweiıchlich
vertragt; fragt 19090828  - sıch, ob INa  - tatsäch- wırd, die wichtigste Vertreter der Theologie
lıch 7wıischen einer „Theologie der der Befreiung vermeıden möchten. Von daher
Völker“ oder eıner „barbarıschen Theologie“ i1st 6S unverständlich, dıe Theologie
und einer „imperı1alen europäischen Theologie der Befreiung gelegentlich generell abgelehnt
der Neuzeıt“ unterscheıiden kann In diesem wird. Fuür die notwendiıge Intensivierung des
Zusammenhang 1st auch dıe Frage stellen, Dıalogs zwischen europäıscher und lateiname-
9 selıt WAann und autf W essen Veranlas- rikanis  er Theologie eistet der Band „Be-
SUunNng VO  3 „lateinamerıkanıscher“ und nıcht freiende Theologie“ einen Beıtrag.
VO „südamerikanıscher“ Theologie SCSPITO- Ernst eıl
chen wırd Ist diese Bezeichnung inkrimiınie-
rend und 1St der Begriff „lateinamerikanisch“
unproblematisch? Befi'eiende Theologie. Der Beitrag Lateinameri-

kas ZUTr Theologie der Gegenwart, Hrsg V, ar]
Die Theologie der Befreiung sollte vıel Rahner, Christian Modehn, Hans Zwietelhofter.

ernsfier und entschiedener die Verpflichtung Stuttgart: Kohlhammer 1977 176 (Urban-Ta-
bewufßrt machen, dıe dıe ungeheure, 1 nıcht schenbücher. 627.) Kart. 14,—
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